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L«rr.
nach dem Süden begonnen und werden 150, (XX) Mann nach >
der Donau nachgcschobcn .

X Schumla , 3 . Juli . Gestern fanden kleine Gefechte
um Bielovo am Jantraflusse statt , wobei die Türken im
Vortheil blieben .

x Bukarest , 3 . Juli . Bis jetzt liegen noch keine offi¬
ziellen russischen Nachrichten über die Einnahme von Tn -
nowa vor .

Peru , 3 . Juli . Ter Kciegsministcr Redif Pascha reist
zur Ermutigung der Truppen zur Donau - Armee ; ihm wird
binnen Kurzem der Sultan selbst in der Begleitung Namyk
Pascha 's folgen und sich zunächst nach Adrianopcl begeben .
Inzwischen dauern die Truppentransporte fort ; gestern wurde
beispielsweise eine große Menge Artillerie nach Schumla ab -
gesandt . Sulejmau Pascha soll von Montenegro den freien
Durchzug nach Nisch und zur Donaulinie verlangt haben ,
was , wenn es sich bestätigen sollte , auf die Anknüpfung von
FriedenSverhandlungcn schließen lassen würde . Die Politik
Oesterreichs und Englands würde solchen keinesfalls hin¬
dernd im Wege stehen . Gehen die Türken indessen gegen
Cettinje vor , so werden sic klug genug sein , der befürchteten
Einmischung Oesterreichs dadurch den Boden unter den
Füßen wegznnehmcn , daß sic sich mit einer starken Heercs -
macht zwischen Cettinje und die österreichische Heercsmacht
legen , um solchergestalt die Flucht der Montenegriner auf
österreichisches Gebiet zu verhindern . Die von den Türken
neuerdings entfaltete Energie hat den Mächten überhaupt
zu denken gegeben .

X Wien , 4 . Juli . Einem Telegramm der „ Neuen !
Freien Presse " aus Varna vom 3 . zufolge ist der SeraS - !
kier Redif Pasch .a gestern Abend daselbst augekommen und !
reist morgen in ' s Hauptquartier . — Das österreichische und !
das französische Konsulatsgebäud : in Rustschuk haben durch !
das vorgestrige russische Bombardement arg gelitten . — i
Russische Infanterie wurde gestern auf der Insel Ramazan
gegenüber Rustschuk gesehen.

— Die inssensrenndliche W euer . Presse'' schreibt : . Auch au» Pe -
rerrburg wird heut: die Niederlage der Russen bei Ge¬
wi n am 3? . Juni offiziell bestätigt . Sie wird durch ein Zurückgehea
in frühere Positioner» und durch eine angebliche türkische Uebermocht
beschönigt , welch letzteres aus den v rfchirleneli vorliegenden Berichten
keineswegs hervcigehr. D.ie Dirken unter Fejsi Pascha zählten un¬
gefähr 15,000 Mann und etwa 15 Geschütze und hatten die bereit-
seit Wochen eingerrchteten Stellungen bei Sewin eingenammen . Der
Umstand, daß sich bei dem russischen Corps die Generale Loris -Meli -
kofs und Hermann befanden, läßr vermnthen, daß die russischen Trup¬
pen dem Gegner an Zahl mindestens gleich waren , da sonst General
Heimanrr, der Eroberer von Urdahan, zur Führung eines untergeord¬
neten Angriffs genüg! hätte. Scher, wir van dir taknschen Führung
des GeiechteS ab, die k- incssall» tadellos war und schwerlich auf einer
gründlichen Rekognoszirunz der von den Türken seit Langem befestig¬
ten Stellung beruhte , so scheint der russische Angriff von vornherein
ein vorzeitiger gewesen zu sein . Da » russische Zentrum durste so
lange nicht auf der Straße von K . rS nach Horaffan vorrückcn , ol¬
der linke Flügel nicht über Delibaba und der rechte nicht über Olti
hinausgelangt und Fejsi Pascha dadurch in den beiden Flanken bedroht
war . LorrS Meli 'off scheint etwas zu waghalsig vorgegangen zu sein,
während ihn die befestig en Stellungen in dem coupirten Terrain bei
Sewin zu doppelter Vorsicht mahnen mußten . Fejsi Pascha hat durch -

den Si ' g bei Sewin die R ederlaze Muss » Pascha 's bei Beglrachmet
genau nach v er Wochen wieder gut gemacht. Russen und Türken
sterilen in dem sechsstündigen G fcchle der Sewin , n den beirer -
seitigei! Verlusten zu urthe len , d e abwechselnd zwst - rr Ul >0 und
3000 Mann angegeben werden, mit großer Hartnäckig ! : gekämpft zu
haben . Das Terrain bei Sewin ist eine überaus inrcressantc Bil¬
dung. Nach dem U Hergänge der Straße Kars-Horossaii über ta -
Saganlug - Gebi ge , der ein« Sec - Höhe von ungefähr 25 X) Meter hat ,
senkt sich diese Srraßc in das lies cingeschnitlene Thal des Hani - FlusseS
hinab , ln dem mich daS durch ein kleines Fort befestigte Sewin liegt.
B <i Karaurgan mündet die von Bardns und Olti kommende Srraße
ein , längs welcher Mukhtar Pascha vor der Einnahme von Olli längere
Zeit Stellung genommen hatte. Hinter Karaurgan steigt die Straße
auf die rechtSse -tigeir Thalwän - e des Hani- Flasses , ohne Sewin direkt
zn berühren , und führt dann bei Sansak durch das Ardoftthal nach
Horossan und E ?zerum . Bei Sewin müirdel weiter die von Mid -
schingerl kommende wichtige Straße , und es ist begreiflich . daß bri
dem Mangkl an sonstige » Kommuirikatronen die Türken sich zwischen
Sewin und Karaurgan eine befestigte Stellung einrichteten. Auch auf
dem linken Flügel der Russen , den Tergukassoff befehligt , sieht eS
nicht zum beste» auS. Er vermochte den Gedirgsübergang bei Deli -
baba noch nicht zu sorciren und Bajasid ist seit einiger Zeit durch
eine übermäLttge Ccrrrirung ernstlich bedroht . Jedenfalls sieht lür
die nächste Zeit ein bedenklicher Stillstand der russischen Operationen
in Armenien in Aus ich, ."

Deutschland .
/- Berlin , 4 . Juli . Seit mehreren Jahren bereits hat

der Kaiser von Oesterreich den Kaiser Wilhelm auf dessen
Reise nach Gastrin stets begrüßt . Wahrscheinlich beruht aus
dieser Thatsache das Gerücht , daß auch in diesem Jahre eine
Kaifer - Zusammenklmst in Salzburg stattfinden werde . Eine
weitere Unterlage hat die Meldung bisher nicht ; sie ist aber
jedenfalls in dem Punkte geradezu falsch , daß sie den 12 .
Juli als - en Tag des Zusammentreffens bezeichnet. Denn
nach der heutigen „Prov . - Korresp .

" wird unser Kaiser am
11 . Infi nach der Insel Mainau gehen, dort mehrere Tage
zubringen und erst Mitte Juli die Reise über München und
Salzburg nach Gastein antretm . — Der Aufenthalt de-
Kaisers in Ems wird sich noch bis zum nächsten Sonntag
erstrecken und bis dahin wird auch der Minister deS Innern ,
der gestern nach Ems abgcreist ist, dort verweilen .

Durch allerhöchste Kabinetsordre vom 28 . Juni ist der
Contreadmiral Henck zum Vizeadmiral befördert worden .

Auf Einladung des russischen Oberkommandos hat sich
mit Genehmigung des Kaisers der Kapitänlieutenant Olde -
kop vom Admiralftabe und bis jetzt kommaudirt zur Artille -
rie -Prüfangskommisston , in 's russische Hauptquartier begeben .

Die „ Prov . -Korresp . " bringt heute die Rede des Präsiden -
ten des Reichskanzler -Amts bei Gelegenheit der Berathung
des Varnbüler '

schen Antrags auf Veranstaltung einer Enquste
über die Verhältnisse der Industrie in Erinnerung . Ohne
Zweifel ist darin nicht nur die Antwort auf die Wünsche
der kürzlich in Frankfurt tagenden Industriellen zu finden ,
sondern man wird daraus auch auf die Absicht schließen kön¬
nen , gerade in diesem Augenblick die grundsätzliche Stellung
der Regierung zur Fragt des Handelsvertrages mit Oester¬
reich mit den Worten des Ministers Hofmann nochmals be¬
stimmt zu bezeichnen . Das damalige Programm der Regie¬
rung besteht , wie man sieht , ungeschwächt fort , und die neuen

Telegramme .
f Berlin , 4 . Juli . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." bestätigt ,

das preußische Ministerium habe beschlossen, bei dem BundeS -
rath ein Pferdeausfuhr - Derbot zu beantragen . Das Ver¬
bot solle sich nicht auf eine bestimmte Grenze richten . Der
Grund der Maßregel sei , daß der Bedarf der Armee an
Pferden nicht durch eine zu starke Ausfuhr , besonders be¬
züglich der Qualität geschwächt werde . Die Beschlußfassung
des Bundesraths dürfte durch vertrauliche Verständigung be¬
reits vorbereitet sein.

f Berlin , 4 . Juli . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " wieder¬
holt in Betreff der von den Zeitungen ventilieren Feage ,
ob Kassel oder Frankfurt Sitz eines Ober - Landesqerichts
werde , ihre frühere Mitthcilung , daß Kassel als Sitz eines
Ober - LandesgcrichtS für den Regierungsbezirk Kaffcl , Frank -
furt als solcher für den Regierungsbezirk Wiesbaden und
einige andere Gebietstheile in Aussicht genommen sei . Der
Justizminister habe bereits damals in solchem Sinne ent¬
schieden. Ein Schwanken habe auch vorher nicht zwischen
Kassel und Frankfurt , sondern nur zwischen Frankfurt und
Wiesbaden stattgcfunden .

f Wiea , 4 . Juli . Die „ Deutsche Zeitung " verzeichnet
ein übrigens noch ganz unbestätigtes Gerücht , das Mini¬
sterium würde , falls die AuSglcichsvorlagcn im Ab¬
geordnetenhause unüberwindlichen Schwierigkeiten begegneten ,
bei der Krone die Auflösung des Abgeordnetenhauses und die
sofortige Ausschreibung von Neuwahlen in Anregung bringen .

st Moskau , 4 . Juli . Strvußberg ist aus der Schuld -
Haft entlassen und befindet sich in Hausarrest im Hotel Dus -
seaux . Die Falliterklärung ist durch die betreffende Kom¬
mission aniiullirt worden . Es heißt , daß in den nächsten
Tagen daS anderweitig gegen Strvußberg erfolgte Urthcil
aus Landesverweisung zur Ausführung kommen werde .

st Konstantiuopel , 3 . Juli . Der Minister des Acußern ,
Safvet Pascha , hat an die Vertreter der Pforte im Aus¬
lande folgende Mittheilung gerichtet : Das Pariser Journal
„ La France " veröffentlichte am 21 . Juni eine Note , welche
der rumänische Minister des Auswärtigen , Cogalniceanu , am
1b . v . M . an die diplomatischen Agenten der Großmächte in
Bukarest gerichtet haben soll , worin behauptet wird , daß die
türkischen Obermilitärbrhörden und Truppenbcfehlshabcr den
Befehl erhalten hätten , rumänischen Soldaten gegenüber
keinen Pardon zu geben . — Sie werden ersucht , dieser Be¬
hauptung , welch« eine Beschimpfung der türkischen Armee
enthält und das Gehässige und Unredliche solcher willkür¬
lichen Behauptungen hervortreten läßt , das entschiedenste und

> bestimmteste Dementi entgegen zu setzen. Mit derselben Be¬
stimmtheit wollen Sie der unwürdigen Beschuldigung des¬
selben Blattes entgegentreten , daß das cirkassische Corps und
türkische Freiwillige Hirten , Frauen und Kinder niederge -
metzrlt hättm . Es ist nothwendig , daß das unparteiische
Europa die verleumderischen Beschuldigungen erfahre , zu
welchen die Regierung der vereinigten Fürstcnthümer ihrem
Souzerän gegenüber sich nicht scheut, ihre Zuflucht zu nehmen .

Kriegsnachrichten .
xWirn , 4 . Juli . Meldungen des „ Tagblatt " : Nach¬

richten aus Russisch -Polen zufolge haben die in den west¬
lichen Gouvernements angehäusten Truppen ihren Vormarsch

* Au seltsames Aken.
Bon Miß M . L . Broddou .

(Fortsetzung ans Nr . 158 .)
Ei » kurz« , bitterer Seufzer Snßerster Niedergeschlagenheit hob seine

vrnst . „ Zehn bi» fünfzehn Jahre hätte e» gedauert , bi» ich ihr ein
Het « hätte bieten können, eine Heimath wie die in de - Vater » Hause ",
sagte-« sich.

„War » « sich da» Gehirn durch solche nutzlose Berechnungen Mar¬
ter» ? Sie wäre nie wein Weib geworden . Sie ist ein Mädchen , da¬
nn! ei» e reich» Heirath schließen durfte . mochte sie noch so treu z«
mir stehe » , alle Anderen würden gegen mich gewesen sein . Ihr Vater
und ihr» Schwester würden sie beinahe zu Tode gequält hoben , und
einr» schönen Morgen », wenn ich taps« wieder o» die Arbeit gegangen ,
nur « st « ei» fernere » Ziel loSznsteuern , würde ich einen reuigen ,
vor Lhrinen beinahe unleserlichen Brief erhalten haben , in dem sie
mir mittheilt » , baß sie den Vorstellungen and Bitte » ihre » Barer »
Gehör gegeben und iu einr Verbindung mit einem reichen , jnngen
Lord, oder eine« «mporgekommenen Millionär gewilligt habe ."

„Wer stk denn dies« Herr Cliffold ?" fragte Churchill » ach einig «
Zeitz indem er feine ungelesene Zeitung bei Seite warf und in » dem
tiefritz finstere« Brüten erwachte , in welchem er wohl die ganze letzte
Stunde verbracht hatte.

»Ein Schulfreund de» armen Jame », um einige Jahre älter al » er.
Sir hallten eine Fußwanderung durch da» nördliche England gemacht,
» m Jame » Ruhe zu seinen Studie » za verschaffen. Sie müssen doch
Cliffold i» Axminster Square gesehen haben , al» Sie damals bei
Ihr « Tante gespei»t haben. Er » nd Ja » eS waren unzertrennlich ."

„Ich habe eine dunkle Erinnerung an »inen Hohr » , dunkeläugigen
Jüngling , b« anscheinend zur Familie gehörte ."

„Da » war ohne Zweifel der junge Lliffold ."

„Sehr anfmerksa« von ihm , mir zu telegraphiren, " sagte Churchill

und ließ den Gegenstand fallen . Die beiden Herren fingen au zu
gähnen . Churchill sah zu« Fenster hinan » und verfiel wieder in
tiefe» Sinnen und so verging di« Zeitz bi» sie endlich an ihrem Reise¬
ziel anlaagien .

Churchill und sein Anwalt fuhren gleich von der Bahn au » nach
der Polizeiwache , um sich zu erkundigen , ob « an den Mörder entdeckt
habe. Dort hörten sie , wo» Maurice Cliffold widerfahren .

„ Da » ist ja absurd I" rief der Rechtsanwalt au». „ES kann ja hier
durchaus kein Verdacht vorliegen ."

Der Beamte schüttelte mi ! vielsagend« Miene bedöchtig den Kopf .
„Wie et scheint, hat am vorhergehenden Abend zwischen den beiden

jungen Herren ein Streit stattgesunde» , * sagte er in seiner schwer¬
fälligen , langsamen Weise . „Man hat heftige Reden in de« Gasthofe
vernommen , Herr Cliffold war auch in der Nacht , w » der Mord statt-
gefnuden, ' abwesend und will durchaus nicht über seinen Verbleib
Rechenschasr geben "

Herr Pergament sah Churchill au , al» wallte er sagen : „ Da » ist
schon r : nfter . "

„Junge Männer morden einander nicht wegen einig « heftiger Worte, "

sagte Herr Penwyn . „Wenn e» an der Zeit ist, wird sich He « Cliffold
schon über seine anscheinend verdächtige Abwesenheit aoSweisco . Nie¬
mand , d« nur etwa » gesunden Menschenverstand besitzt , kann «ine «
fein gebildeten Menschen eine» solchen Verbrechen» für fähig halten ;
ein ganz gemeiner Raubwmd ans offener Landstraße. Noch dazu in
der Revnwoche , wo der Ort mit Dieben und Landstreichern all « Art
angefnllt iß . "

„Bitte um Entschuldigung , mein Herr, " sagte der Polizeibeamte ,
„ ba» ist ab « eben da» Wunderbare . Die Fußstapfen de» Mörder »
find entdeckt worden . ES ist hinter einer Hecke hervor nach Herrn
Penwyn geschaffen worden , und der Eindruck der Stiesrlsohlen ist
ganz der eines feinen Herrenstiefel» — schmal , mit feinem Absatz ;
nicht» Schwerfällige » , Bäurische » daran . Der Bode » ist gerade dort

etwa » sumpfig und schwammig « nd die Spar ist ganz deutlich noch
zn sehen . "

Churchill Penwyn sah den Mann einen Augenblick gedankenvoll an ,
mit einem durchdringenden Blick, der ihm eigen war »nd mit dem er
einen feindlichen Zeugen zu mustern Pflegte , um zn sehen , wa » an »
ihm für Bortheil gezogen « erden könne — dem « lick eine » Manne » ,
dem da» Studium seiner Mitmenschen gelänfig ist . „ Er gibt genug
Landstreicher auf der Welt , die anständig gemachte Stiesel tragen, "

sagte er , „ namentlich die Landstreicher , die Rennplätze frequentiren . "

Sr zog alle nölhigen Erkundigungen betreff- der gerichtlichen Unter¬
suchung ein und verfügte sich dann nach einem der ersten Hotel », da»
mit Besuchern de» Rennen » erfüllt war, wenn auch nicht so zum Er¬
sticken, wie bei dem Sommer -Meeting .

„ Sie werden doch gewiß die Sache im Interesse der Familie leiten, "

sagte er zu Herrn Pergament . „Ich möchte gern, daß Sie für Herrn
Cliffold Alle » thäten , wo» irgend in Ihrer Macht steht. S » kann ja
kein Grund für seine Gefangennahme vorliegen. "

„Ich sollte ei auch meine» — er und Jame » waren ja so innig
befrenndet ."

„Außerdem zeigt» die leere Börse an , daß der Mord an» Gewinn¬
sucht begangen wurde . Mein Vetter hatte vielleicht gewettet und Geld
gewonnen , oder man hat er ons dem Rennplätze nur verwnthet -
irgend ein umherschleicheuder Strauchdieb , Landstreicher oder Zigeuner
kann ihn »erfolgt und umgebracht haben."

, S » ist nur sonderbar , daß Herr Lliffold sich geweigert hat , über
seinen Verbleib in jener Nacht Aurkunft zn geben."

„Ja , da» ist sonderbar ; iudeffeu bin ich durchau» nicht in Sorge
darüber ; er wird gewiß die gewünschte Erklärung geben, wenn Gefahr
drohen sollte . "

Hierauf n -hmcn die Herren sehr gemächlich gemeinsam ihr Mittag¬
essen ein . Etwa » später stand Herr Pergament auf und ging au ».

„E « gibt noch viele letzte Anordnungen trinrigster Art z» treffen .
"



Instruktionen unscrer Kommissäre werden wesentlich auf dem¬

selben beruhen . In Bezug auf dieselben verlautet noch , daß
» ach der grundsätzlichen Verständigung zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Präsidenten Hofmann einerseits und dem

preußischen Staatsministerium andererseits noch spezielle Be¬

rathungen zwischen den Ministern Camphausen , Achenbach
und Hofmann stattgefunden haben , auf Grund deren die
Ausarbeitung der Instruktionen erfolgt ist .

* Berlin , 4 . Juli . Die halbamtliche „ Provinzialkorre¬
spondenz " reproduzirt die Schlußsätze des vielbesprochenen
Tagesbefehls Mac Mahons an die bei der nculichen
Revue betheiligten Truppen und fügt in gesperrter Schrift
hinzu : „ Auch diese Worte lassen den ganzen Ernst
der jetzigen Lage der Dinge in Frankreich er¬
kennen . "

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Die Nachricht über
den Erlaß eines Pferdeausfuhr - Verbots ist insofern
richtig , als die Frage in einer Staatsministerial -Sitzung vom

vorigen Samstag erörtert und der Beschluß gefaßt worden

ist , einen Antrag auf Erlaß eines solchen Verbots Namens
des preußischen Staats an den Bundesrath zu richten . Es

handelt sich dabei um ein allgemeines Verbot und nicht , wie

gesagt worden , um das Verbot der Ausfuhr über eine be¬
stimmte Grenze . Der Grund der Maßregel ist lediglich in
der Fürsorge zu suchen, daß nicht durch zu starke Ausfuhr
der Bedarf der Armee , ganz besonders in Bezug auf die
Qualität , geschmälert werde . Der geschäftliche Gang der

Angelegenheit wird der sein , daß der Antrag nach erfolgter
allerhöchster Genehmigung im Bundesrath eingehracht wird ,
dessen Beschlußfassung indessen durch vertrauliche Verständi¬
gung vorbereitet sein dürfte .

^ Berlin , 4 . Juli . Die über die Reiseabsichten des

Kaisers hiehergelangten Nachrichten bestätigen nunmehr ,
daß der Monarch Ende dieser Woche auf einige Tage nach
Koblenz , wo zur Zeit die Kaiserin ist , dann nach der Mainau
und von dieser nach Gastein gehen wird , wo im Herbst
Möglicher Weise auch Fürst Bismarck noch Aufenthalt neh¬
men will . Das Befinden des Kaisers soll ein ganz ausge¬
zeichnetes sein . Ems ist fast zur Botschafter - Kolonie ge¬
worden , da dort der Vicomte v . Gontaut - Biron , Graf Ka -

rolyi , Graf Stolberg jetzt weilen ; auch der Kriegsminister ,
General der Infanterie n . Kameke , hat in diesen Tagen dort

mehrfach Vortrag beim Kaiser gehabt und gestern ist der

Minister des Innern , Graf zu Eulenburg , nach Ems ab¬

gereist , wo derselbe alljährlich dem Kaiser
'

seine Aufwartung
M dem Tage wiederholt , an welchem er 1870 bei Gelegen¬
heit des Abbruches der Beziehungen mit dem damaligen
französischen Botschafter Benedetti als einziger Minister in
der Umgebung König Wilhelms in Ems anwesend war .

Fürst Bismarck ist nach einem kurzen Ausflug nach
Schönhausen , seinem Stammgute in der Provinz Sachsen ,
wieder hieher zurückgekehrt , um nun auf längere Zeit nach
Varzin zu gehen . Uebrigens hat der Reichskanzler die kurze
Zeit seines hiesigen Aufenthalts genügend benützt , wofür eine

dreistündige Unterredung mit dem Kronprinzen , der Empfang
der Botschafter Rußlands und Italiens u . a . m . Beweis

ablegen .
Oesterreichische Monarchie .

Wien , 4 . Juli . Aus London ist dem Vernehmen nach
die Eröffnung hierher gelangt , England hege den Wunsch
und lege Werth darauf , die Bewegungen seiner Mittelmeer -

Flotte mit denen der österreichischen Kriegsschiffe zu kombini -
ren , und es sei der Ansicht , daß gerade eine solche kombinirte
Aktion einestheils unzulässige Aspirationen in die gehörigen
Grenzen eindämmen , anderntheils aber jeden Argwohn eige¬
ner selbstsüchtiger Tendenzen ein - für allemal bannen werde .

Frankreich.
^ Paris , 4 . Juli . Die namhaftesten Juristen der

republikanischen Partei von Paris , sind gestern bei dem
Senator Arago zusammengetreten und haben ein KomitS

niedergesetzt , welches während der Dauer der Wahlbewegung
jeden etwaigen Mißbrauch oder Uebergriff der Regierung so¬
gleich in sachkundiger Beleuchtung vor das Tribunal der

sagte er : „haben Sie , a!S nächster Verwandter , irgend einen Wunsch
in Bezug hierauf ?

„Nur daß seine eigenen Wünsche beachtet werden mögen ."

„ Seine Eltern sind auf dem Kirchhof zu Kensal Green beerdigt . Am
Ende hätte er gewünscht , auch dort zn liegen , anstatt in Pemvyn . "

„ Man sollte eS denken . "

„ Nun , dann will ich die nöthigen Schritte für die Entfernung der

Leiche u . s. w . treffen, " sagte Herr Pergament , indem er seinen Hut
« ahm und sich zum Gehen anschickte, „ klebrigen » — ehe e» zu spät
wird — möchten Sie wohl ihren Vetter noch einmal sehen ?"

Churchill schauderte leicht zusammen .

„ Nein, " erwiderte er . „ Ich liebe derartige Dinge durchaus nicht ."

_ (Fortsetzung folgt .)

— Am 30 . Juni waren 500 Jahre verflossen , seit zu dem Ulm er

Münster der Grundstein gelegt wurde . DaS GründungSjahr 1377
fällt in die Zeit , in welcher die Schlacht bei Reutlingen dar Selbst¬
gefühl der Stadt aus 'S Höchste gesteigert hatte . Als die ersten Ban¬
meister werden zwei Meister Heinrich erwähnt , die man in Ermange¬
lung anderweitiger bestimmten Nachrichten mit der Familie deS in der
Geschichte der Mailänder DomeS vorkommenden „Enrico da Gamodia "

( Gmünd ) in Verbindung gesetzt hat . Die Formen und Verhältnisse
deS Münsters find sehr wahrscheinlich aus Ulm selbst hervorgegangen .
Der Thor ist der älteste Theil des Münsters . 1518 wurde der letzte
Baumeister , Bernhard Winkler , bestellt , er bekam den Auftrag , den
Bau oben zu schließen , an ein Weitcrbauen dachte man nicht mehr .
In der bedrängten Zeit des 17 . und 18 . Jahrhunderts waren kaum
für die uothdürstigste Unterhaltung die Mittel aufzutreiben . Zu An -
fang der 40er Jahre glich der Münster fast einer Ruine . Erst im
Jahre 1842 unter dem Protektorate de» jetzigen Königs Karl (damals
Kronprinzen ) ging man an eine Restaurirung und an den Ausbau
unter Leitung der Baumeister Thrän und Scheu , welch Letzterer gegen -
« artig den südlichen Seitenthurm seiner Vollendung entgegenführt .

öffentlichen Meinung bringen und so dem Publikum einen
unentgeltlichen Rechtsschutz gewähren soll . Aehnliche Aus¬
schüsse haben sich schon in Marseille , Lyon und anderen
Städten gebildet . Das Pariser Komitö setzte ein ständiges
Auskunftsbureau ein , bestehend aus den Senatoren Re -
nouard , Crömieux , Jules Favre , Herold , den ehemaligen
Abgeordneten Leblond und Leon Renault , den Advokaten
Ssnard , Allou , Mimerel und Durier . Zunächst wird die-

^ ser Ausschuß ein Rechtsgutachtcn über die Frage des flie -
! gendrn Buchhandels abgeben und den republikanischen
! Blättern die Mittel und Wege bezeichnen , ihren Vertrieb
! gegen die Willkür der Präfekten zu schützen.
! Der „ Figaro " wird dem Vernehmen nach während der
j Dauer der Wahlbewegung eine Volksausgabe zum Preise
! von einem Sou veranstalten , welche unter dem besonderen
! Schutze der Regierungsbeamten aller Grade über Stadt und
! Land verbreitet werden und durch die Reichhaltigkeit ihres
! Inhalts alle republikanischen Sou -Blätter aus dem Felde
^ schlagen soll. Man versichert , daß die konservative Partei
! zur Deckung der Kosten dieses Unternehmens dem Hrn .
! v . Villemessant die Summe von vier Millionen Franken

zur Verfügung gestellt hätte .
Herr Paul de Cassagnac , enksnt ternblo der Koali¬

tion , läßt sich im „ PayS " folgendes Geständniß entschlüpfen .
Wenn die Abgeocdnetenwahlen wirklich am 9. , 16 . oder 23 . Sep¬

tember vor sich gehen sollen , so kann man die Pa r^ ie schon
im Voraus verloren geben . Um diese Zeit deS JahreS sind
die Märkte von den Bauern wenig oder gar nicht besucht ; mau kann

sie sehr schwer znsammcnbringen : jede Propaganda ist unmöglich . ES
ist die scheußlichste Wahlperiode , die man sich denken kann . Außerdem
hat auch die Regierung in Bezug auf Personalverändernngen noch
nichts Ordentliches gethan . ^ ie hat wohl Präfekten und Unterpräfek¬
ten gewechselt, aber wie steht eS mit den CommunardS von Friedens¬
richtern , mit den radikalen Straßen - und Brückenbeamten , mit den

wegen ihres revolutionären Eifers bekannten Post - und sonstigen
Finanzbcamten ? Sie sind noch sämmtlich in Amt und Würden und
unter diesen Umständen sollte man nicht einmal von Len Fristen Ge¬
brauch machen , welche ' daS Gesetz einräumt ? ES ist unmöglich , daß
man für den September fertig ist ; eS ist kaum noch Zeit , für den
Oktober fertig zn sein .

Inzwischen sind durch Dekrete , welche heut im „ Journal
officiel " erscheinen , wiederm 9 Präfekten , 10 General¬
sekretäre , 36 Unterpräfekten und 56 Präfektur -
räthe gewechselt . U . a . ist eines der klerikalsten Mitglie¬
der der letzten Nationalversammlung , Herr Emil Carron ,
der Verfasser des Gesetzes über die Feldgeistlichkeit , der im
Jahre 1876 nicht wieder gewählt wurde , zum Präfekten der
Haute - Marne ernannt worden .

Der Mceadmiral Fourichon , in dem Kabinet Jules
Simon Marineminister , jedoch seiner Gesinnung nach Legiti¬
mist , ist zum Großkreuz der Ehrenlegion erhoben
worden .

Dank der Liberalität deS Abgeordnetenhauses , meldet das „Journal
der Debat ' "

, ist der Kriegsminister General Berthaut in der Lage,
die OffizierSgehälter in erheblicher Weise aufznbeffern , und diese Reform
sogar schon rückwirkend vom 1 . Januar 1877 ab Platz greifen z» lassen .
Nunmehr bezieht ein Marschall von Frankreich jährlich 29,520 Fr ., ein

DivistonSgenrral 19,440 , ein Brigadegeneral oder Militärintendant

12,960 Fr . In den Speziälwaffen bezieht ein Oberst 8392 , ein

Oberstlientenant 7308 , ein ESkadronS - oder BataillonSchrf 6156 , ein

Hauptmann erster Klaffe 3708 , ein Hauptmann zweiter Klasse 3312 ,
ein Oberlieutenant 2623 , ein Unterlieutenant 2556 , ein Unterlieutenant
beim Generalstatze 2448 , in der Kavallerie und im Train
ein Oberst 8316 , ein Oberstlientenant 6426 , rin ESkadronSchef 5418 ,
ein Kommandant 3672 , ein Hauptmann 3294 , ein Premerlieutenant
2592 , ein Secondelieutenant 2484 und ein Unterlieutenant 2376 , in
der Infanterie ein Oberst 7740 , ein Oberstlieutenant 6012 , ein

BataillonSchef 5148 , ein Hauptmann erster Klasse 3528 , ein Haupt¬
mann zweiter Klasse 3240 , ein Lieutenant erster -Klaffe 2448 , ein
Lieutenant zweiter Klasse 2376 und ein Unterlieutenant 2268 Fr .,
alle - dies netto . Die Feldgeistlichen beziehen 2376 und die Hilfsgeist¬
lichen nur 252 Fr . jährlich , doch steigt im Fall der Mobilmachung der

Gehalt der Oberst -Feldgeistlichen (anmönisrs en eüsk äss nrm (ss )
auf 6984 und der Feldgeistlichen der Armeekorps auf 4752 Fr . Der
Sold der Geistlichen in den Militärspitälern variirt je nach den fünf
Klaffen zwischen 2376 und 1116 Fr . An Dienstzulage erhalten : der

Militärgouverneur von Paris 25,920 , der Militärgouverneur von

Lyon 15,120 , die CorpSkommandanten und DivisionSgcnerale in Al¬

gerien 11,520 , der Chef deS GeneralstabS deS Militärgouverneurs von

Paris 12,600 Fr . , der Befehlshaber der Division von Nizza 9054 ,
der Chef des Generalstabs deS 15 . Armeecorps 5454 und die Befehls¬
haber der Snbdivistonen 2358 Fr . Der Sold der Oberbefehlshaber
ist noch nicht festgesetzt, jener der Marschalle greift unter allen Um -

ständen Platz und kann also mit dem einer Oberbefehlshabers kumulirt
werden . «

Der Pariser Gemeinderath beschäftigte sich in sei¬
ner gestrigen Sitzung des Weiteren mit dem Problem der
Seichen » erbrennung . Er entschied im Prinzip , drei
Preise , die vorläufig auf 25,000 , 15,000 und 10,000 Fr .
angesetzt sind , für die beste Art der Leichenverbrennung aus¬
zuschreiben , welche insbesondere folgenden Bedingungen zu
genügen hätte : die organischen Stoffe müssen ohne Geruch ,
Rauch oder schädliche Gase in Asche verwandelt werden , die
Identität der festen Stoffe muß ohne jeden fremden Beisatz
gesichert , das Verfahren endlich ein rasches , nicht zu kost¬
spieliges sein und den geistlichen Zeremonien aller Bekennt¬
nisse keinen Eintrag thun . Der Art . 1 der Vorlage , welcher
dies besagte , ist bereits angenommen ; die übrigen Artikel
find an den Ausschuß verwiesen .

Das von dem Admiral Ja uro Guiberry befehligte
Mittelmeer - Geschwader hat in der letzten Zeit ent¬
schieden Unglück . Es ist nur wenige Wochen her , daß die
Panzerfregatte „ Le Vengeur " in Folge einer Explosion ihres
Kessels in Flammen aufging ; gestern war das Geschwader
in Stärke von 13 Schiffen mit 73 Kanonen und 6209
Mann zu Uebungen kaum aus der Rhede von Toulon aus¬
gelaufen , als die beiden Panzerschiffe zweiten Ranges ,
„Thetis " und „ Reine -Blanche " , in Folge eines falschen

Manövers aneinander rannten und die letztere dermaßen an¬
gebohrt wurde , daß sie, um nicht ganz unterzusinken , von

! der „ Thetis " schleunigst nach der nahen Halbinsel Giens
geschleppt werden mußte . Die „ Thetis " selbst war leicht
beschädigt ; Verlust von Menschenleben war glücklicher Weise
nicht zu beklagen .

Zn Ehren des auf der Durchreise nach Gastein hier wei¬
lenden deutschen Botschafters am großbritannischen Hofe , Grafen
Münster , fand gestern beim Fürsten Hohenlohe ein
diplomatisches Diner statt , welchem außer dem Londoner

,
Gaste und seiner Tochter der Herzog DecazcS , Fürst Orloff ,

> Graf und Gräfin Wimpffen und das gesammte Personal
^

der deutschen Botschaft beiwohnten .
Die vereinigten fünf Abtheilungcn des französischen

! Instituts hatten heut den im Jahre 1859 , 60 gestifteten ,
alle zwei Jahre zur Vertheilung gelangenden Preis von
20,000 Fr . , „ für dasjmige Werk oder diejenige Entdeckung
der letzten 10 Jahre , welche dem Lande zur meisten Ehre^ gereicht oder am förderlichsten ist " , zu vergeben , und zwar
hatte diesmal die Akademie der Schönen Künste die Kan¬
didaten aufzustellen . Sie präsentirte den Bildhauer Chapu ,

! dessen „ Jeanne d 'Arc " im Salon viel bewundert wurde und
der auch das liebliche Henri Rsgnault - Denkmal in der Ecole
des Beaux - Arts entworfen hat , und den Architekten Vau .

! dermer . Mit 20 gegen 18 Stimmen wurde der Preis
i Herrn Chapu zuerkannt .

Die HH . Ruiz Zorilla , Munoz und Lagunero -
- sind mit dem gestrigen Schnellzuge der Ostbahn unter poli¬

zeilicher Bedeckung an die Grenze gebracht und in Avri -
! court auf freien Fuß gesetzt worden . Dies ist das kläg -

,
liche Ende der Komplottriecherei , in welcher sich der „ Moni -

' teur univcrsel " , der hier jedenfalls nicht das Organ des
l Herzogs Decazes gewesen sein konnte , seit vier Tagen ge¬

fiel . Telegraphischer Meldung aus Straßburg zufolge
sind die drei Spanier heute früh dort eingetroffen .

Der Bischofssitz von Versailles , welcher , seitdem
die offizielle Residenz des Staatsoberhauptes nach dieser
Stadt verlegt worden , eine besondere Bedeutung erlangt hat ,
ist in diesem Augenblick zu vergeben ; der letzte Bischof von
Versailles , Hr . Mabille , ist seit einigen Wochen in Rom

! gestorben . Unter den Bewerbern hat , wie die „ Estafette '"
meldet , der Bischof von Chälon , Hr . Maignan , die mei¬
sten Aussichten nnd das genannte Blatt fügt die charakteri¬
stischen Worte hinzu : „ Diese Kandidatur ist zwar anfäng¬
lich wegen der gallikanischen Gesinnungen des Prälaten
auf gewisse Feindschaften in der Umgebung des Marschalls
gestoßen , doch soll man allmälig von dieser Voreingenom¬
menheit abgekommen sein ." Der Gallikanismus ist also für
die Umgebung des französischen Staatsoberhauptes eine ver¬
werfliche Tendenz geworden .

61 - . Paris , 4 . Juli . ( Börsennachricht .) Die Hauffepartei
kennt kein Hinderaiß wehr ; die nunmehr allem Anscheine nach viel
näher gerückten Abgeordnetenwahlen , die Entsendung der englischen
Flotte nach der Besika - Bai , alle Wechselndes KriegSglückS an der Dona »
und in Armenien gehen an ihr spurlos vorüber . Ihre Gegner sind
dermaßen demoralisirt , daß sie sich nicht einmal in große Unkosten z»
setzen braucht und auch mit geringer Nachfrage erheblich höhere Kurse
erzielt . Schluß sehr fest , bproz . Rente 107 .35 , 3proz . 70 .60 , Jta -
liener 71 .55 , österr . Goldrente 59 /,g , Türken 8 .85 , Egypter 212 ,
Banque otiomane 338 , spanische Exivrieure 10 ' /. , Autrich ' enS , di - in .
der Liquidation etwas gedrückt waren , Hoden sich um 12 Fr . auf 477
dagegen blieben Lombarden ermattet bei 145 stehen . Die letztere Ge¬
sellschaft hat in ihrer Generalversammlung nicht nur keine Dividende
votiren können , sondern für den BelriebSbedacf 3,885,000 Fr . dem
Reservefonds entnehmen müssen . Die Abnahme deS Verkehrs in
Folge der orientalischen Krisis , dar Steigen des Goldagio 'S und der
Umstand , daß die Konvention mit Italien erst am 1 . Juli in Kraft
trat , wurden als Hauptgründe für dar unerfreuliche Resultat deS Jah¬
re » 1876 bezeichnet . Banque de Paris 961 , Foncier 653 , Mobilier
127 , spanischer Mobilier 511 , österr . Bodenkcedit 467 , Suezaktien 672 ..

Großbritannien .
London , 3 . Juli . Die Abfahrt der britischen

Panzerflotte von Athen wird von der „ Morning
Post " mit großer Freude begrüßt als der Anfang einer
ernstlichen Wahrnehmung britischer Interessen : „ Wir hören ,
daß die Flotte die griechischen Gewässer verlassen hat , und
es wird kaum das Publikum überraschen , zu hören , daß ihr
nächster Bestimmungsort Besika - Bai ist . Vorbereitungen für
alle möglichen Fälle sind neuerdings getroffen worden ; aber
unter den hervorragendsten waren solche Maßregeln zur Ver¬
stärkung der Flotte , die bereits die stärkste der Welt ist.
Wir können deßhalb darauf gefaßt sein , vom Erscheinen einer
zweiten Flotte im Mittelmeer zu hören , welche unsere Macht
zu einem überwältigenden Uebergewicht machen wird . Wir
fühlen zuversichtlich , daß wir nur den Wünschen des Landes
Laut verleihen , wenn wir ferner die Regierung drängen , die
Besatzungen von Malta und Gibraltar zu verstärken , damit ,
wenn je der Tag kommen sollte , wo es nöthig werden könnte ,
die in Lord Derby ' s Depesche erwähnten Punkte zu schützen,
eine genügende Macht zur Hand ist , um eine Position zn
halten , bis Hilfe eintreffen kann . Diesmal wenigstens
kann der Beweggrund der Regierung , Kriegsschiffe in die
Nachbarschaft der Dardanellen zu entsenden , nicht mißver¬
standen werden . Bei diesem bedeutungsschweren Schritte
handelt es sich nicht um Gefühlspolitik . Die Panzerschiffe
sind weder Philoslaven noch Philotürken . Sie sind die Ver¬
treter unserer Interessen und Ehre und sie ankern in den
türkischen Gewässern , um Wache zu halten , damit nicht eines
derselben verletzt werde . "

Zugleich ist der „ M . P ." aus Berlin von einem Korre¬
spondenten , welchen sie für besonders zuverlässig hält , tele -
graphirt worden , daß es zwischen Oesterreich - Ungarn und

l England zu einem Einvernehmen gekommen sei. Das Blatt
i verzeichnet auch diese Nachricht als ein günstiges Omen für
> die von ihm verfochtene Politik .
^ In gleichem Sinne wie „ M . P . " , ohne ihr allerdings
> allzu große Wichtigkeit beimessen zu wollen , beurtheilt auch
! der „ Daily Telegraph " die Entsendung der englischen Flotte



- :ach Besikt-Bai und nennt diese Maßregel eine Höflichkeits-
rrwiderung des russischen Donauübergangs .

Der „ Standard " hebt hervor , daß die Maßregel einfach
durch die Vorsicht gebotm sei und durchaus nicht als eine
Ermuthigung der Türkei ausgelegt werden dürfe . „Dies
muß das Vorwort zu jedweder Aktion sein, die England zur
Aufrechthaltung seiner in Lord Derby's Depesche klar dar¬
gelegten Stellung zu ergreifm genöthigt sein könnte ; ob¬
gleich daraus keineswegs zu folgen braucht, daß es an sich eine
Dtfensivmaßregel ist , oder daß wir ihr andere Schritte Nach¬
folgen lassen müssen . Es ist genug , daß wir thun , was
der Augenblick heischt . . . . Es ist keine Gefahr da , daß
fremde Mächte die Politik der britischen Regierung mißver¬
stehen können ; und waS deren häusliche Gegner anbetrifft,
sowurden sie zur Genügedurch das ausgesprochene Unterstützung
zum Schweigen gebracht, welche jener Politik Seitens deS
britischen Volkes zu Theil geworden . "

Die „ Times " ist augenscheinlich anderer Ansicht über die
Haltung Oesterreichs , als die „Morning Post" sich , gestützt
auf ihre Berliner Depesche , « szudrücken geneigt ist. Sie
meint, daß „ die Enthaltung Oesterreichs bezüglich der Haupt¬
unternehmung von Rußland gesichert worden . " . . „Oesterreich
wird niemals die türkische Macht aufrecht erhalten ,
eben so wenig wie wir es thun werden " . Nicht nur die
friedliche Neigung des Gros der Bevölkerung des Doppel¬
staates spreche gegen eine solche Aktionspolitik; auch die Fi¬
nanzlage des Landes mache die äußerste Sparsamkeit ersor-
derlich. Die Ungarn zahlten nur 30 Proz . zu den Aus¬
gaben und hielten selbst das schon für zuviel.

Der Oberbefehlshaber des englischen Heeres , Herzog
von Cambridge, hielt gestern eine Besichtigung der im
Lager zu Aldershot befindlichen Kavallerie und reitenden
Artillerie ab . Die ausgerückten Truppen bestanden aus dem
1 . Leib - Garderegiment, einem Dragoner - , einem Ulanen- und
drei Husarenregimentcrn , sowie zwei Batterien Artillerie.

Das englische Heer soll binnen kurzem an Stelle der
Czakos Filzhelme in der Form der preußischen Pickel¬
hauben erhalten . Die Militär- Werkstätten in Pimlico arbeiten
mit vollen Kräften an der Herstellung dieser neuen Kopf¬
bedeckungen und es wird erwartet, daß noch im Laufe dieses
Monats ein Theil der letzteren wird zur Ausgabe gelangen
können.

Am 4. d . wird der Gesandte der Vereinigten Staaten
einen Empfang der hier anwesenden Nordamerikaner abhal¬
ten , auf dem General Grant und Gemahlin erscheinen
werden . Letztere nahmen am Sonntag bei Cavcndish Ben-
tinck das Frühstück ein und statteten später dem alten Lord
Russell in Pembroke Lodge einen Besuch ab. Am 5. d. ge¬
denken sie England zu verlassen .

Badische Chronik .
H Heidelberg , 4 . Juli . Wieder hat unsere Ruperto - Carola

einen schmerzlichen Verlust in , der Reihe ihrer Lehrer zu verzeichnen :,
heute Nacht ein Uhr verschied der Nestor der hiesigen juristischen Fa¬
kultät, Herr Geheime Rath Professor vr . F r i e d r t ch Z ö p s l , in
seinem 71. Lebensjahre. Seit 1836 wirkte der Hingegangene mit
unermüdlichem Fleiß, treuer Hingebung und großen Erfolgen an un¬
serer Hochschule , bi» ihn Plötzlich im letzten Semester ein immer hef¬
tiger onftretendcS Leiden in seiner Thätigkeit unterbrach , die er nach
nochmaliger Ausnahme der Vorlesungen auf kurze Zeit bald für immer
ruhen lassen mußte. Die Freude , im August d . I . sein fünfzigjähri¬
ges akademisches Jubiläum zu begehen , sollte ihm leider nicht mehr
zu Theil werden. Dar feierliche Leichenbegängniß wird Donnerstag
den 5. d., Abends 6 Uhr, stattfinden.

2s. Mannheim , 4. Juli . (Schwurgericht .) Wenngleich
erst zweimal von einer KreiSgerichts-DePutation wegen Diebstahls
bestraft, hat der 27 Jahre alte Karl Friedrich Emil Tilch aus
Friedland in Schlesien eS zu einer Gewandtheit im Stehlen und
in rascher OrtSveränderung gebracht , welche für weitere Kreise von
Interesse sein dürste. Tilch iftLogirdieb ; er miethet sich nur
eiü , um womöglich schon in der nächsten Nacht dem Wirthe oder
einem Zimmergenoffen alles irgend Erreichbare zu stehlen, wobei
falsche Schlüssel, Stemmeisen und andere- DiebSgeräth in Gebrauch
kommt , während die Angabe eines falschen Namens vor rascher Ent¬
deckung schützt. Vom Januar bis April d . I . stahl Tilch aus diese
Weise in Charlottenburg etwa 60 Mark Werth , in Erfurt ,
wo er unter Aufbrechen dreier Koffer seinen Zimmergenoffen etwa
80 M . Geld und 70 M . andere Werthe stahl , in München seinem
Hausherrn mittelst Nachschlüssels Gegenstände im Werthe von 73 M .,
in Degerloch einem Reisegenoflen da! Portemonnaie mit 21 M .,
dann abermals in München in zwei verschiedenen Wohnungen
unter Erbrechen von Behältnissen SO M . Geld und einen gleichen
Werthbetrag an Fahrnissen. Nach einer unbedeutenden Entwendung
in Augsburg tauchte Tilch in Stuttgart aus, woselbst er drei
Zimmer - Diebstähle verübte (Werth zusammen über 100 M ) . Am
18. März traf er in Pforzheim ein, entwendete seinem LogiSherrn
40 M. und au« dem verschlossenen Kleiderkasten eine - Miethers eine
Hose ; am 4 . April , nach Verübung dieser Diebstahls , reiste Tilch
hierher , stahl in dem gewählten Logis mittelst Nachschlüssels Klei¬
dungsstücke im Werche von über SO Mark, wurde aber nunmehr am
hiesigen Bahuhose dingfest gemacht . Nach den bei ihm gefundenen
Papieren scheint er noch weitere Diebstähle an andern Orten be¬

gangen zu haben. Wegen der angeführten Kette von Verbrechen
wurde er heute unter Ausschluß mildernder Umstände schuldig bc -
fuuden und zu fünf Jahren Zuchthausstrafe und zum Verluste der
bürgerlichen Ehrenrechte aus süns Jahre verurtheilt , auch Polizeiauf¬
sicht gegen diesen gemeingefährlichen Menschen für zulässig erklärt .

Mannheim , S. Juli . Ein Gewitter , welches sich gestern in der
Mittagsstunde entlud, war von strömendem Regen und starkem Hagel
begleitet ; niedrig gelegene Straßen waren so überschwemmt, daß eine
Zeitlang alle Kommunikation aofhörte.

Bei einer gestern Seiten « der Polizei bei den hiesigen Bäckern vor-

genommenenBrodvifitation stellte eS sich heraus , daß eine nicht unbeträcht¬
liche Anzahl von Bäckern mindergewichtiger Brod führten .

Die Ersatzwahl an Stelle deS zu Anfang d. I . aus dem Stadtrathe
auSgeschiedeueo Hrn . v . Feder ist auf den 18. Juli anberaumt .

1 Lörrach , 4 . Juli . Unser im Bau begriffene» neue- Spital ,

welchem von edlen Gebern , namentlich dem Hause KSchli n , wie ich
früher berichtet Hab« , schon so viele wahrhaft großartige Geschenke zu
Theil geworden find , ist wiederum durch eine namhafte Summe be¬
reichert worden. Ein Verwandter de - Hanse» Köchlin, Hr . Privat¬
mann SchweiSguth in Vevey, übergab der Gemeinde 10,000 M .
zur Verwendung für da- Spital . Ist die Handlung an und für sich
eine edelmüthige , hochherzige , so erscheint sie in noch viel höherem
Lichte, weil Hr . SchweiSguth kein Lörrachcr, kein Badener ist, sondern,
wenn wir richtig gehört haben , Elsässer , der seit Jahren in der
Schweiz seinen Wohnsitz genommen hat , nur durch verwandtschaft¬
liche Bande an eine Familie unserer Stadt geknüpft ist , sonst aber in
keinen Beziehungen zu derselben steht . Eine solche edle Handlung der
Wohlthätigkeit für eine fernstehend « Gemeinde verdient gewiß die höchste
Anerkennung.

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 4 . Juli . Gegen den Raubmörder Thierolf ist

hie Voruntersuchung , soweit sie den Briefträger Killmer'schen Fall an -
betrifft, so gut wie geschloffen , dagegen ruft plötzlich der Sabatzky'sche
Mord hie ganze Thätigkeit des Untersuchungsrichter- wider Thierolf
von Neuem wach und wird eine nochmalige Vernehmung sämmllicher
Zeugen in dieser Sache stattfinden. Hartnäckig läugnete Thierolf bis¬
her, den bei ihm Vorgefundenen Hammer , der ihn allein irr Berüh¬
rung mit dem Morde wider die Wittwe Sabatzky brachte, länger als
überhaupt vierzehn Tage zu besitzen. Am Montag aber soll eS sich

^ nach einer offiziösen Mittheilung der hiesigen Abendblätter herauSge-
! stellt haben, daß er den Hammer doch schon länger besessen habe, und
I zwar seit dem Jahre 1874, waS Th . dem Untersuchungsrichter auch
^ bereits eingestanden hat. — Weßhalb er dies bisher hartnäckig läug -
! nete, darauf ist er die Antwort schuldig geblieben , konnte wenigste»»
! einen annähernd stichhaltigen Grund nicht Vorbringen. Man schließt
! daraus , daß Thierolf an dem Morde der Wittwe Sabatzky stark be-
! thciligt ist, obgleich er dies jetzt entschieden läugnet .
! — Thorn , 2. Juli . Ueber den Brand der hiesigen Weich¬

selbrücke erhält die „ Nat .-Ztg ." folgende Mittheilung : In der
Nacht von gestern zu heute , um etwa 12 ' /, Uhr , brach auf der städti¬
schen Weichselbrücke , welche im Frühjahr durch Eisgang theilweise zer¬
stört und mit einem Kosteuaufwaude von etwa 120,000 Mark wieder
ausgebaut wurde, Feuer aus . Dasselbe wurde zuerst durch einige nach
dem Brückenkopf passirende Soldaten bemerkt , doch war er nicht mög¬
lich, die Flamme im AuSbrechen za ersticken, da in der Nähe der
Brücke selbst keine Löschgeräthschafteu vorhanden waren und die frei¬
willige Feuerwehr erst nach einer halben Stunde auf der Brandstätte
erschien . Der von Südosten wehende Wind trieb die Flamme nach
dem rechten der Stadt zugekehrten Ufer und in einem Zeitraum von
IS Minuten standen bereilS 3 Joche in vollen Flammen , so daß an
eine Rettung nicht mehr zu denken war . Die inzwischen erschienene
Feuerwehr beschränkte sich daher auf die Rettung des am Ufer stehen¬
den EinnehmerhäuSchenS, doch auch dieses ging in Folge der über¬
großen Hitze in Flammen aps und selbst dar Holzwerk am Ufer unter¬
lag dem verheerenden Elemente, Schnell entschlossen fuhr die Feuer¬
wehr über die Eisenbahn-Brücke nach dem linken Ufer ; dort wurde
eine Spritze auf einen Prahm gebracht und den vereinigten Anstren¬
gungen der Feuerwehr wie deS Militärs gelang eS Nach zweistündiger
harter

" Arbeit , den links liegenden Theil der Brücke zu retten . Im
Ganzen find S Joche nebst den dazu gehörigen Eisbrechern niederge¬
brannt , welche jetzt einen trostlose « Anblick gewähren. Um so impo¬
santer war das Schauspiel, welche- während deS Feuers sich den am
Ufer waffenhaft versammelten Zuschauern darbot . Mächtige Fener -
säulen stiegen zum Himmel empor und erfüllten die Weichsel in wei¬
ter Ausdehnung mit Tagerhelle, so daß die Umrisse der Eisenbahn -
Brücke wie der hohen Ufer deutlich zu erkennen waren . Brennende
Balken lösten sich von den Jochen los und schwammen die Weichsel
hinunter , bis endlich unter einem jähen Krach die Joche einstürzten
und die brennenden Trümmer in den Fluchen begruben ; und die ein-
gerawmten Pfähle blieben stehen und brannten wie Zündhölzchen bis
zum Wasserspiegel nieder. Ein Unglücksfall ist bei dem Brande nicht
zu beklagen . Die hart an der Brücke liegenden Schiffer machten recht¬
zeitig ihre Kähne loS und suchten das Weite. Um so herber wurde
die Stadt von diesem Brande betroffen, denn zum allgemeinen Er¬
staunen rer Bürgerschaft stellte eS sich heute heraus , daß die Brücke
seit dem 1 . Januar nicht gegen Feuer versichert ist. Seit 18 Jahren
hatte eS der Magistrat nicht Unterlasten, die Versicherung zu besorgen,
und such im diesjährigen städtischen Etat sollen 300 M . für diesen
Zweck angesetzt sein , ohne jedoch ihre Verwendung gefunden zu haben.
Wen bei diesem Versehen die Schuld trifft , das werden die nicht zu
umgehenden Recherchen ergeben , ebenso wird wohl daS Verhalten deS
Wächters vor Ausbruch deS Feuer? einer genauen Untersuchung zu
unterwerfen sein . Ueber die EntstehungSursache deS Feuers zirkuliren
verschiedene Versionen in der Siadt , doch wird die wirkliche Ursache
wohl schwerlich ermittelt werden. Das Faktum bleibt jedoch bestehen ,
daß die Stadt durch den Braud einen Schaden von 160,000 M . er¬
leidet, der ihr hätte erspart werden können .

- - Köln , 4 . Juli . Dem unlängst auS Oberlahnstein gemeldeten
Kuriosum , daß daselbst ein/Birnbaum zum zweiten Male blühe, können
wir einen noch interessanteren Fall aus hiesiger Stadt zur Seite
stellen . In dem Garten deS RechnmigSrathS F , Karthäusergaffe 17,
befindet sich ein Birnbaum , welcher seil 30 Jahren jede - Jahr vier¬
mal blüht ; augenblicklich steht er zum zweiten Male in voller Blüthe .
Die auS dieser Blüthe reifenden Birnen übertreffcu die der ersten an
Süße und Wohlgeschmack, jedenfalls , weil die heißere Temperatur die
erste Entwicklung der Frucht mehr begünstigt. Die Blüthen von Ende
Juli und auS dem August liefern ebenfalls Birnen , welche allerdings
nicht zur Reise gelangen. Die letzten unreifen Birnen fitzen noch fest
an den Zweigen, wenn die Herbststürme den Baum längst entblättert
haben.

Nachschrift .
f Straßburg , 5. Juli. Der Oberpräsidmt verfügte die

Unterdrückung des „ Industrie! alsacien " in Mülhausen
wegen Verbreitung deutschfeindlicher Gesinnungen und Agi¬
tation gegen die Zugehörigkeit von Elsaß-Lothringen zum
Deutschen Reiche, nachdem wiederholte Warnungen frucht¬
los gewesen.

f Madrid , 4. Juli. Im Kongreß theilte Castellar mit ,
er werde morgen die Regierung über die Verhaftung Zoril-
la's und Genoffen (in Paris) interpelliren .

X Wien , 4 . Juli . Die „Politische Korresp. " meldet
aus Belgrad, daß die Skupschtina einen Ausschuß zum Ent¬
wurf einer Adresse an den Fürsten gewählt habe und daß

das Ministerium über eine Zw - idr/ürl- Mojorität in der
Skupschtina verfüge . — Die Nachricht von einem bevor¬
stehenden Durchmarsch der rumänischen Armee durch serbi¬
sches Gebiet bei Radujewatz behufs Kooperation mit der
serbischen Armee an der Timoc-Linie sei absolut erfunden .
Serbien habe bisher nicht ein Bataillon mobilisirt. Der
Kriegsminister werde behufs einer neuen Organisation der
Armee eine Erhöhung des Aktiv-ArmeestandeS auf 20,000
Mann fordern .

x Wien, 5. Juli. Meldungen des „ Tagblatts " : Turn¬
severin , 4. Juli. Das auf das bulgarische Gebiet Sberge -
tretene rumänische Detachement kehrte nach stattgefundener
Rekognoszinmg auf das rumänische Gebiet zurück. — Die
Kanonade zwischen Widdin und Kalafat läßt nach. — Das
rumänische Hauptquartier befindet sich in Pojana, unterhalb
Kalafat .

x Konstantinopel . 4. Juli. Wie verlautet , soll Mehr-
med Ali, Kommandant von Novibazar, welcher gegenwärtig
in Montenegro operirt , das Kommando in Thessalien über¬
nehmen.

X St . Petersburg , 4 . Juli. Die Wiener Zeitungsnach¬
richt, daß Tirnowa bereits durch die Russen besetzt sei , wird
durch die bisher eingetroffenen Berichte nicht bestätigt . Der
Vormarsch nach Bulgarien dauert fort . Die Nachrichten
vom Abschluß eines BündnißvertragcS zwischen Serbien und
Rumänien sind nicht bestätigt . Das Eintreten Serbiens
in die Aktion wird hier für inopportun und nicht bevor¬
stehend erachtet. Betreffs der kaiserlichen Proklamation an
die Bulgaren sind diplomatische Erläuterungen weder diesseits
erfolgt, noch von auswärts verlangt worden.

X St . Petersburg , 4 . Juli . Die von türkischer Seite
verbreitete Nachricht , daß die Türken auf Kars vorgerückt
seien und die Russen zur Aufhebung der Belagerung gezwungen
hätten . ist völlig unbegründet . Noch heute sind aus dem
Lager vor Kars hier Nachrichten eingcgangen .

x St . Petersburg , 5 . Juli. Der Oberbefehlshaber der
Kaukasus- Armee telegraphirt aus der Umgegend von Kars
vom 4. d . : Eine Anzahl Freiwilliger aus Artilleristen , In¬
fanteristen, Schützen und drei Offizieren bestehend , drangen
gestern Angesichts der Festung in eine türkische Batterie ein
und machten drei Geschütze unbrauchbar. Ungeachtet des
starken Artillerie- und Gewehrfeuers bestand der Verlust auf
russischer Seite bei dieser Affaire blos aus 4 Todten , 22
leicht verwundeten Soldaten und einem verwundeten Offizier.

X Konstantinopel , 4 . Juli . Einem Telegramm sMukhtar
Pascha's vom 3 . zufolge setzen die Türken die Osfensivbe-
wegung fort. Die Russen ständen bei Ardost .südlich von Kars .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom S. Juli , iis übrigen vom 4 . Juli .)
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R .266. Freiborg .
vierte Äuüage.

v « 8e ^ «äl >t » , Schwarzwald , nebst
Obenwal » , Hega », Vsdrusee . Preis
rothged . SM 8V Pf .

v . Satellit » , Bogest » , roth geb . 2 M .
80 Pf .

(Verlag von TchMdt ,
Hrevdwr » . )

Ja olle» Buchhandlungen zo habe ».
R .173 . 2. Frei barg .

Hills -Ängalt der §a-
dischen Notare.

Sonntag »ea 15 . Juli b I . ,
Vormittag- S Uhr,

stabet di» ordentlicheGenkrai - Bersammlnug
in dem städtischen RaihSsaale behier statt,
wozu di» Mitglieder eiageladea werden.

Die Gegenständ» der Tagesordnung find :
1 . Vorlage der Rechnung Pr » 1876 und

de- Rechenschaftsberichts;
2 . Amdernng der Statuten ;
3. Befprechang von Anträgen .
Freibnrg , den 13. Joni 1877.

Der Brrwaltougsrith.
L. Müller .

B . Schlerath .
R .269. 1. S ch « p s h e i m.

Ofensetzer ,
Mthrere gotgeübte , finden sofort bei hohem
Lohn Arbeit bei

Heinrich Gebhardt , Hafner
_ in Schopsheim ._

R 256 l . ZU einem größeren

findet ein mufikaltfcheS
Fräulein , welches sich wei¬
ter zu bilde« wünscht,
Stelle mit freier Station
undGehalt . Offerten8« d

an M » 88v .
» » » Sei ».

R .202. 2. Eine Fabrik
»IkHZ » focht al» Portier einen

JndÄiden in Feldwebel- »der Sergeanten -
Rang . Offenen besSrdert die Expedition
dieses Blattes unter Ehiffce b' 1 ._

R .218 . S. Zweibrücken .

Für Photographen.
Einer tüchtigen Sartrnretouchrnr sucht

8 . Frauck , Photograph ,
_ Zweibrocke».

R.224. 2. Ofkenburg . Ein

Photographengehilfe
findet Stelle . Eintritt sogleich bei

A . Demuth, Photograph , Offenborg .
Gasthaus Köchin

aas 15. Juli gegen hohenLohn gesucht . Nä¬
here- in der Expeditien ». vl . R .242.2

R .2S2. I . Krriburz .

EinetüchttgeBerkäufe-
wird kör ssfort ober später gesucht
j , riu Stickerei - und Surzwaareu -

geschäst. Kost «ad Wohuuug im Haus ,
ahluug gut . Bei A . S . Meller in
reiburg . _

R 255. 1. Frei barg .

LZerkauf eines
N Gasthofs

mit Restauration und Pension , neu,
frequent , bestgelegen in Freibnrg i. B .
Nähere- durch « gentorburea » Joseph
Obrrt , Moltkeftr . 80 ia Fretburg .
bi 487.

yocxxroooo
0 R.264 . 1 . Uuterkoche « bei Aalen (Württemberg ).
o Dr,Morden zu Malzdarren, ö
8 Hopfen- und Cichorien Darren o
o liefern in sehr schöner Qual ' tät zu billigen Preisen

ILiSKSr öf 1 - 1 « tL 0- OOO O
R .177. 2. Bruchsal ,

Zu verkaufen.
Ein sehr schöne- , gntgr-

banteSFohlen , FochS- Stvte ,
2 Jahre alt, mittelgroß , sehr edler Abkunft,
steht zum Verkauf bei Wittw » Dörr « «»«
zum Löwen in Bruchsal.

R .257. 1 . Müllheim .
Korb- oder Bic -

toriawage «,
ein ganz leichter Einspän¬
ner «ird zu kaufe« gesucht.

Adresse : L . R . No . 339 Müllhtim ,
Bade».

RL <-8. 1. Wetnheim .

Berkaufsanzeige
Nach Beschluß de- GlänbigeraySschuffeS

soll da- Maaufaktarwaarenlager der G . P .
Wrber ' schev Gantmaffe dahier dem Ber -
lause en dloe »uSgesetzt werden.

Hierzu lusttragrnde Käufer werden deß.
halb eingeladea , von dem Lager Einstcht
nehmen uud wegen Preis und Bedingungen
mit den Unterzeichneten in Uaterhandlnog
treten zn wollen.

Weinheim, den 4 Jnli 1877 .
I . H . FU », M - ffepfleg -r .
Csrl Jsuzer , Obmann des

VläabtgeranSschuffeS.
R .199. 2. « otheusel ».

Fäfferverkauf.
Sv Stück Wrinsäßche« »VN 20 bis 150

Liter Gehalt ,
50 Stück eschene Füßchen von 50 bi»

150 Liter,
50 Stück « ierfäßchea von 15 bi« SO

Liter,
20 Stück Presfion -FLffer von 50 bi» 100

Liter
find zu verkaufen.

Auch werden veftellnagm aller Art an¬
genommen in der F -ßsabrik von Heiurich
Seih , Salmevw irth i« Rothens,l ».
H « 237. 3. Rastatt .

Pferdeverkauf.
Zwei hochelegante, fehler-

freie, schwarzbranne khaisea -
pferdr, flotte L-nfer , 5 »ud Sjährtg , und
eine 7jährige hellbraune Stute »au selten
schöner Kignr , k«m»let geritten , find Ber -
hältaiffe halber verkäuflich .

AaSknust ertheilt
Oberr,ßarzt Schröder in Ra statt .

Bürgerliche Rechtspflege .
Tauten .

O .419 . Nr . 22,398 . Freiburg G
gen I . E . Schweickh art , Fabrikant von
Freibnrg , haben wir Gant erkannt, und er
wird nunmehr zum Richtigstellung«- und
BorzngSversrhren Tagsahrt anberaomt aus

Freilag den 27. Juli d. I .,
8 Uhr früh .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
w«S immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe wachen wollen, ousgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meiden de- Ausschlusses von der Gant ,
»ersöulich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmeldev
and zugleich chre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
SrwetSorkundrn vorzulegen «der den Be-
weis durch andere Beweismittel anzulrerrv .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sacht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
Pflegers and GlänbigeranSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrhüt der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im BuSlande wohnenden Gläubi -
ger haben längstens bi« zu jener Tagsahrt
einen dahier « vhnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigensall» alle
weiteren Bersügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn st« der
Partei eröffnet wären , nar an dem Si -
tzungSorte deS Gerichts angrschlagrn , be¬
ziehungsweise deojeaigea im Ausland« woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zogesendet würden .

Freibnrg den 4. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mark .
O S97. Nr . 5756. Wolsach . Sr -

gen da» Vermögen de» Hermann August
Ludwig und JulmS Herman Bteile von
Hanlach, vertreten durch dm Bormund F .
L. Schund »oa Haulach, haben wir G- nt
erkannt , and eS wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung»- und Borzugtoersahrm Tag¬
sahrt onberawnt »ns

Dienstag den 24 . Jnli b. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

ES werden alle Diejmigm , welche an»
was immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen « ollen, anfgtsvrdrrt ,
solche in der angrsetztrn Tagsahrt . bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich «der mündlich, auzumelbeu
uud zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
Be -oeiSurlundm vorznlegm «der dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzurrclen .

In derselben Tagsahrt wird rin Maffe-
pfieger und eia GläudigeranSschuß ernannt ,
uud ei» Borg - oder Aachlaßvergleich ver¬
sucht werdm , und eS werden tu Bezug »ns
Borgvergleiche uud Ernennung de« Maffe-
pfiegcr » nudGläubigeranSschoffe» dre Richt-
rrscheinmdm all der Mehrheit der Erschie¬
ne rm beiiretmd angesehe » werden.

Die im Auilaude wohnenden Gläsb -ger
haben längsten» bi- za jener Tagfahrt einen
dahier sehnenden Gewalthaber für denEm¬
pfang aller Einhändigungen zu bestelle»,
welche nach dm Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wärm , nur an dem SitznngSorte
de« Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AaSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
dnrch die Post zugesmdet würden.

Wolsach , den 27. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . K o h l a a t.
O .424. Nr . 27,836 . Heidelberg .

Gegen Kaufmann und Wirth Peter P si -
sterer 1. »on Kirchhei« haben wir Gant
erkannt , den Tag de» AnSbrnch» »eS Zah -
lnngSunverwögev» ans 26 . April d. I . fest-
gestellt nnd Tagsahrt zum RichtigstellungS-
ond B orzugSvrrsahrm aus

Donnerstag den 2. August ,
Barm . S Uhr ,

»nberanmt .
Alle , welche an» irgend einem Grunde

Ansprüche au die Gantmaffe machen wollen,
werden anfgrsordert , solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung de» AnSschluffeS
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich «der mündlich an-
znmeldmund zugleich die etwaigen BorzugS -

oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , Ine der ! »achgesocht

Seiten » anderer Erbberechiigter Einsprache
dagegen erhoben wird.

Karlsruhe , den 30. Jnni 1877.
Großh. bad . Amtsgericht.

, R « » hweiler .
! O .123. 2 . Nr . 6963 Ettlingen .

B i Die Wittwe bei Johann Pokorvy . gewe -
> ! smm Schneider« dohiee , Ido , geb . Spreu -

! g er , hat um Einweisung io dm Besitz und
I die Gewähr de« Nachlasse - ihre» Ehemannes

Etwaige Eiusprach -n gegen diese- Gesuch
find

binnen 2 Monaten
dahier zu begründen, widrigenfalls demsel -
den stattgegebm werden wir»

Ettlingen , dm 16. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G » l d s ch m i d t.
Schuhmacher .

O .179 . 2. Nr . 10,753 . Rastatt .
Di « Wittwe des Amand Heck , Sertrude ,
geb Heck , van Durmersheim hat um Ein¬
setzung in die Gewähr deS Nachlasse » ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprechen, wenn
nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben « ird.

Rastatt , dm 1b. Juni 1877.
Großh . ba«. Amtsgericht,

v. Weiler .
F . « oho

O .399. Nr . 5857 . Wolsach . Die
Wittwe de» am l4 . Mai 1877 -s- Küfer»
Johann Georg Matt von Oberwolsach,
Amalie, geb. « ieser , von da hat uw Ein -
Weisung in den Besitz und die Gewähr der
Berlaffmschast ihre- vorbesagten Eheman¬
nes gebeten . Einsprachen hiergegen find

binnen 4 Wochen
anher z« erheben , widrigenS dem Gesuche
stattgegebm würde

Wolsach. den 1 . Juli 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

H . « ohlunt .
Erbvorladlluge «.

Lt .369 . Laden borg . Zum
de« am 10. März 1877 verstorbenen Land
wirth» Valentin Scholl von Neckarhao«
sm sind dessen Neffen Adam und Heinrich
Scholl von Düren , welche nach Amerika
auSgewavdert find und deren Aufenthalts -
ort unbekannt ist, als Erben miibernfm .

Die Vermißten werden hiermit »ufgefor-
den , ihre Erdausprüche

binnen drei Monate «
anher geltend zn machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zngetheilt würde , welchen
sie znkiime , wenn sie, die Vermißten , znr
Zeit de- ErbansallS nicht « ehr am Leben
gewesen wärm .

Ladmburg, den 16. Juni 1877.
Der Großh . Notar

Weber .
O .402 Oberkirch . Ikarl Himmel » -

bach , 22 Jahre aller Schuster von Stadel -
! Hosen , dessen Aufenthaltsort diesseits nnbe-
l kannt , ist zur Erbschaft seiner am 27. April
! d . I . verstorbenen Mutter , der Mathias

HimwelSbaL Ehesroa , Kreszentia, geb.
! Graf , von Stadelhofm , mitberufm .
l Derselbe wird audarch mit Frist »an

SMooateu
unter dem Bedeuten zn dm ErbthriluogS -
verhandlungm vorgeladen, daß im Falle sei¬
nes Nichterscheinen» dir Erbschaft lediglich
Denjenigen zugeschiedm würde , welch« sie
erhielten , wenn der Nusgesarderte zur Zeit
de» ErbansallS nicht mehr gelebt hätte.

Obetkirch, den 2. Juli 1877.
Großh . Notar

L Mühl .
OL93 . Pforzheim . Johann

Adam Weber und Katharina Mag¬
dalena Weber von Waldaagelloch ,
Bezirksamt » SiuSheiw , zur Zeit in Ame-
rik» , find zur Erbschaft ihre» in Dillsteia
verstorbenen Bruder » Friedrich Weber,
Maurer , mitberufm .

Da deren dermaliger Aufenthaltsort un¬
bekannt, so werden dieselben oder ihre etwai¬
gen RechtSnachsolger aafzesordert , sich in¬
nerhalb

drei Monaten
dahier zu melden und ihre Erbansprstche
geltend za mache« , widrigensall» dieselben
bei der Regelung de» fraglichen Nachlasse »
nicht berücksichtigt würden.

Pforzheim , den 23 . Juni 1877.
Großh . bad . Notar

U n g e r.
Q .403 . Rastatt . Ludwig Grün¬

st ach er , gegen 10 Jahre mit onbekarntem
Aufenthalte in Amerika abwesend , ist zur
Erbschaft seine » am 27. Juni d . I . za
Steinmauern verstorbenen Vater » , de»
Josef Grünbacher , gewesenen Bürger »
»nd LandwirthS von da, berufen.

Derselbe oder seine etwaigen LeibeSerhea
« erden daher anfgrsordert,

biuune « drei Monaten
sich bei dem Unterzeichneten zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
werdm wird, welchm sie zukämr, wenn die
Borgeladeneo zur Zeit de» ErbansallS nicht
wehr am Leben gewesm wären.

Rastatt , dm 3 . Jnli 1877.
Der Großh. Notar
Alsfermann .

O .28S . Stetten a. k. M . Jakob
Rösch , 37 Jahre alt , von Gntmsteio ist
zar Erbschaft seiner am M . Mai 1877 da-
selbst verstorbenen Vater» , de» Pfründner »
Lonrad Risch , mitberufm .

Derselbe wird , da sei« Aufmthaft hier
unbekannt ist, mit Frist von

brei Monaten
zur BerlaffmschastSverhandlnng unter dem

Stock , Katharina , geb. Jahraus , von i Ansügen vorgeladea , daß in seinem Richt-
hier Hot nm Einweisung in Besitz »nd Ge- >erscheioongssall« di« Erbschaft den übrige»
währ de« Nachlasse » ihre» Ehemanne» ge- » indem wird zo,eiheilt « erde «,
beim »nd wird diese» Gesuche entsprochen, i Stettm a. k. M , den 17 . Jnni 1877.
wmn uiHt ! Großh . Notar

broueusechSWocheo PHSchmid .

Sumeldende geltendmachen will , auch gleich¬
zeitig die BeweiSurkundm vorznlegm oder
dm Beweis mit andern Beweismitteln
oozntretm .

In derselben Tagsahrt wird ein Gläu -
bigerauSschuß ernannt , auch ein Borg - «der
Nachlaßverglcich»ersucht , uud eS sollen di«
Nichterscheinendm in Bezug auf Borgver -
gleiche und jene Ernennungen al» der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretmd angesehen
werden.

Wegen eine» Rachlaßvergleiche» wird aus
die Bestiwmungm der Anh.- Sätze 220 ff.
hingesiesm .

Dir im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnmdm Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zo bestem ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
zeschehm sollen , widrigenfalls alle weiteren
Sersüqungm und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wmn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
des Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
den im AuSlande wvhvmdm Gläubigern ,
deren AsfenhaliSort bekannt ist , durch die
Post zngesmdet würden .

Heidelberg, dm 2 Juli 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Christ .
Q S74 . Nr . 10,603 . ileberlingeo .

Dir Gant
gegen

Jakob Schnell Wittwe , Anna
Mari , geb. Seruatiuger , von
Bonndors beirefferd .

Alle diejmigm Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor »der in der heutigen Tag¬
sahrt nicht avgemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schlofsm .

Ueberliogm , den 26. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Heckmaon .

UQ .400. Nr . 27,995 . Heidelberg .
Di e Gant

gegen
dm Nachlaß de» Heinrich Trei¬
ber von Wieblingen betr.

Werdm olle Diejenigen , welche in der
Tagsahrt vom Heutigen die Anmeldung
onterlaffen haben , »oa der Masse anSge-
schloffm .

Heidelberg, dm 28 Juni 1877.
Grotzh. bad. Amtsgericht .

Christ .
BermögeaSabsouderuugri.

O .S8S. Nr . 17,110 . B r u s , l.
In Sachen

mehrerer Gläubiger
»egen

die Gantmaffe de» Alfred Bekk
in Orstrivgen ,

Forderung und Vorzugs¬
recht betr .,

wird erkannt :
Die Ehefrau bei « untmanve »,

Franziska , , «b . Hvsmana , wird
unter Verfall »«, der Gantmaffe in
die Kosten für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen «on demjenigen ihre» Ehe¬
mannes abzusovdern

Bruchsal , den 2. Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.
E . von Stackharn .

Verschollcnheitsvcrsahren.
QL77 . Nr . 5496 . Adel » he im Nach¬

dem Hrimich Hässuer von Merchingen
der diesseitigen Aufforderung vom 10. Juni
1876, Nr . 4189 , keine Folge geleistet hat,
wird er sür verschölle « erklärt uud sein Ver¬
mögen seinen nächstbrrechtigtm Verwand¬
ten in sürsorglichm Besitz gegen Sicher¬
heitsleistung gegeben .

AdelSheim, den 30 Jnni 1877.
Großh . bad. » w'Sgericht.

F arrns ch a n.
E«t»L»big«»ie»

O .412 . Nr 15,575 . Osfenbnrg .
Durch diesseitiges Erkenntniß vom 19. v .
Mt ». . Nr . 14,541 , wurte die Thaddi
Schwab Wittwe , Cäcilie, geb. Göppert ,
von Gmgmbach « egen Geistesschwäche
entmündigt und ist ihr ol» Vormund » loi»
Schmidt , Drechsler von da, bestellt

Offeuburg , dm 2. Juli 1877.
Großh . bad. AmtSgrricht.

Saar .
Lrbeiuwcisuugeu.

OL51 . Nr . 8461 . Stock ach .
Erbeioweisang betr .

Narbert R n ß, Schuhmacher dahier, hat
»m gerichtliche Einweisung in Besitz und
Grwähr der Berlaffmschast seiner »atürli -
chm Mutter , der ledig verstorbenen Cäcilie
Roß «achgesucht .

Diesem Ansachm wirb stattgegebm, wen«
nicht

binnen 6 Wochen
bei diesseitiger Behörde dagegm Einsprache
erhoben wirb.

Stvcka» , dm 15. Juni 1877
Großh . bad. « mtSgericht.

I ä ck l e.
Q .37». Rr . 25,640 . Karlsruhe .

Die Ehrkrau de» Schieferdecker» Ada«

R267 . Karlsruhe . '

Großh. Bad. Staats-
! Eisenbahnen.

Di « im Badifch Pfälzischen Gütertarif
! vom 1. Rovewber 1876 sür die Stativ »
l Kehl vorgesehenen Taxen kommen vom 1.

d. Mt », an bi» auf Weitere» auch sür den
Verkehr von und nach der Station Kork in
Anwendung .

KarlSrahe , den 4 . Juli 1877.
_ _ Generol - Ltrektioa .

R .27 ^ Karlsruhe .
^

Großh Bad Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . Juli l. J . an werden i« Badisch»
Main - Neckarbahn- Güterverkehr nachdrzeich -
ncte Artikel, und zwar :

Stammholz , unbearbeitet , roh be¬
schlagen oder zu Banzweckm herge-
richtet;

Bauholz , gesägt , al» : Balken , Spar¬
ren , Bretter , Dielen und Pfähle ;

Grubenholz nnd
Eisenbahnschwellen

zu dm Sätzen de» SpezialtarisS sür Stein¬
kohlen , EsakS und Braunkohlen befördert
und find demgemäß die in dm Tarif vom
1. Juni 1876 anfgefühktm ZufchlagStaxe»
für die Badische Bahn bei der Frachtberech¬
nung nicht mehr zu berechnen.

Karlsruhe , dm 4. Jnli 1877 .
_ _ General -Direktion .

R .275. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . September l. I . an wird in de»
Preisen sür Rundreisebilleie von Badischen
Stationen nach dem Berner Obnlande
(Schwarzwaldtour ) eine Erhöhung eiutre-
ten. Auskunft hierüber wird bri diesseiti¬
ger Stell « ertheilt werden.

Karlsruhe , den 4. Juli 1877.
_ General -Direktion ._

R .274. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die direkte » Frachtsätze de» Spezialts -
«is» sür GetreidelrauSporte iw Mittel -
dentsch -Pulijisch - Rumänischen Eismbahn -
verband vom 1 . Dezember 1876 für dm
Verkehr der Stationen Boto ' ani , Jafftz ,
Leoerda-Dorohoia . PaScani , Roman und
Lirgul - Frumo » der rumävischeu Linien der
Lembrrg- Czernowitz-Jaffy -Eismbaha trete»
vom 10. August l. I . ad außer Kraft.

Karlsruhe , dm 5 Juli 1877.
_ General Direktion._

R .278 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Karl Friedrich Albiez «on Tiefm -

häusern bat um dir Erlaudniß nachgesucht »
seinen Familimvamen in „ Ernst " um-
ändern z» dürfen . Etwaige Einsprache»
gegen die Bewilligung diese» Gesuch » find

innerhalb dreier Wache »
dahier rinzoreichm .

Karlsruhe , dm SO . Juni 1877.
Ministerin «

deS Großh . Hause» und der Justiz .
Grimm .

Oser .
R .26S. Achern .

Bekanntmachung.
DaSLogerboch von der Grmarkang Lich¬

te n t h a l ist ausgestellt nnd gemäß der aller¬
höchste« Verordnung vom 28 . Mai 1877,
von dem 7. d. M . an , ans die Dauer »sa
zwei Monaten , iw Raihhaase zu Lichten -
thal zur Einstcht der Betheiligten aas»
gelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibungen der LiegmschattSftücke unb
ihrer RechiSdrlchoffenheiten find innerhalb
obiger Frist bei dem Gemeinderath zu Lich¬
te nthal vorznbriogm .

Lchern, den 5. Jnli 1877 .
» .

_ Wolff » BezirkSgeometer:
R .25S. 1 St . Blasien .

Holzversteigerung .
An» dm Domänmwalddistriktm Kahl -

wald und Leheukaps werdm nach¬
stehende Hölzer mit vorgfrist bi» 1. März
k. I . versteigert.

Montag den 16. d . M. ,
Vormittag » 10 Uhr ,

in der Wirthschaft von Diete¬
rich in St . Blasien :

541 tannme Bau - nnd Spaltstämme «.
1232 ianneve Säg - «nd Spaltklötze.
St . Blästen , dm 4. Jnli 1877.

Großh . bad. BezirlSsarpei .
_ Sa » w « r._ _

« .244 Rr . 8744 . Breisach , » nf
l . August d. I ist dahier ein« AktoarSstelle
mit einem JahreSgehalte von 1050 Mark
zn besetzen. Bewerber wolle» sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse melden.

Breisach, dm 2 . Jnli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

_ Mößner ._
R .229. Altbrrisach Unsere zweite

Gehilsenstell» mit eine« JahreSgehalte »»»
1050 R . fall ans 1 . Oltober l . I . wieder
besetzt werden. Bewerber um dieselbe « ol¬
len fich uater Vorlage ihrer Zeaguisse an¬
her wenden.

» ltbreisach. dm 2 . Jnli 1877 .
Gr »ßh. Obereinnehmrrei .

Kraft .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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